
 

 

20 Jahre  Fachverband für integrative Lerntherapie e.V. 

 8. und 9. Mai 2009 

 im Bildungszentrum Erkner (bei Berlin)

Einladung

Fachverband für integrative Lerntherapie e.V.

XIX. Fachtagung 2009

Lernen lernen – Lehren lernen – Lernen fördern



 

Grußwort von Helga Breuninger

Initiatorin FiL und Ehrenvorsitzende

Vorsitzende der Breuninger Stiftung GmbH Stuttgart

Vor 20 Jahren haben wir � eine Gruppe engagierter Lerntherapeuten � den FiL als 

gemeinnützigen Verein gegründet. Wir glaubten damals und sind auch heute 

mehr denn je davon überzeugt, dass es funktionierender Verantwortungsge-

meinschaften zwischen außerschulisch tätigen Lerntherapeuten und unserem 

Bildungssystem bedarf, um Innovationen unbürokratisch und effektiv voranzu-

bringen. Viele Kinder und Jugendliche benötigen besondere Hilfe, um Lernvor-

aussetzungen, Lernbereitschaft und Lernfähigkeit zu entwickeln, die sie brau-

chen, um in unseren Schulen erfolgreich zu lernen. 

Bildung ist der wichtigste �Rohstoff� in Deutschland. Von der Pflege und Förde-

rung dieses Rohstoffs hängt die Wirtschaftskraft unseres Landes ab und nur durch 

Bildung kann der Einzelne seine persönlichen Potentiale entwickeln und entfal-

ten. 

Der FiL hat es sich zur Aufgabe gemacht, eine Plattform der Bürgergesellschaft zu 

etablieren, auf der wir die Interessen unserer Zielgruppe uneingeschränkt vertre-

ten können. Die Voraussetzungen dazu haben wir geschaffen, indem wir das 

komplexe Profil des Lerntherapeuten im Austausch von Wissenschaftlern und 

Praktikern aus verschiedenen Disziplinen entwickelt haben. Wir haben die Schnitt-

stellen von Pädagogik, Psychologie und Medizin definiert, praktisch erprobt und 

können dies nun in Ausbildungsgängen vermitteln. 

Ich denke, der Fachverband kann stolz auf seine Arbeit sein und ist gut gerüstet, 

die nicht kleiner werdenden Herausforderungen der Zukunft anzugehen. Uns alle 

treibt die Überzeugung an, dass Schule für die Kinder da ist � und nicht umge-

kehrt. Deswegen muss Schule sich verändern. Der FiL mit seinen engagierten 

Menschen leistet dafür einen wertvollen Beitrag � das kann man zu einem solchen 

Anlass auch mal feiern. 

Mit den besten Wünschen für die Zukunft

Dr. Helga Breuninger
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Freitag, 8. Mai 2009
12.00 – 13.00 Uhr	 Ankommen, Einchecken

13.00 – 13.30 Uhr	 Begrüßung

13.30 – 15.00 Uhr	 Eröffnungsvortrag

15.00 – 16.00 Uhr	 Kaffeepause,  

Bücherstände

16.00 – 18.00 Uhr	 Workshop-Phase 1

19.00 Uhr	 Gala-Abend: 20 Jahre FiL 

Buffet, Musik, IMPRO-Show

Workshop-Phase 1 

Freitag	 16.00 – 18.00 Uhr
WS_1A Prof. Martin Korte	 1	 2 

Neurodidaktik

WS_1B Prof. Rolf Werning	 1	 2 

Lernen und Lernförderung

WS_1C Prof. Marianne Nolte	 1	 2 

Fördermöglichkeiten in math. Lernprozessen

WS_1D Prof. Cordula Löffler	 1	 2 

Spracherwerb und LRS

WS_1E Joachim Hackler	 1	 2 

„Und wie, bitte, lernen Sie, …”

WS_1F Detlef Träbert	 1	 2 

Schubs®-Methode

WS_1G Annette Höinghaus	 1	 2 

Schaffung neuer Netzwerke

Samstag, 9. Mai 2009
9.00 – 11.00 Uhr	 Mitgliederversammlung  

mit Vorstandswahlen

11.00 – 11.30 Uhr	 Pause, Bücherstände

11.30 – 13.00 Uhr	 Hauptvortrag

13.00 – 14.30 Uhr	 Mittagspause, Bücherstände

14.30 – 16.30 Uhr	 Workshop-Phase 2

16.30 – 17.00 Uhr	 Abschlussveranstaltung 

mit Kaffeepause

Workshop-Phase 2 

Samstag 14.30 – 16.30 Uhr
WS_2A Dr. Hans Utz	 1	 2 

Das Gehirn als funktionelles System

WS_2B Prof. Rolf Werning	 1	 2 

An Lösungen Denken

WS_2C Prof. Marianne Nolte	 1	 2 

Fördermöglichkeiten in math. Lernprozessen

WS_2D Prof. Cordula Löffler	 1	 2 

Spracherwerb und LRS

WS_2E Joachim Hackler	 1	 2 

„Und wie, bitte, lernen Sie, …”

WS_2F Detlef Träbert	 1	 2 

Schubs®-Methode

Sie können In jeder WS-Phase einen Workshop auswählen (Nr. 1 ankreuzen). Für den Fall, 

dass Ihr gewünschter Workshop bereits belegt ist, bitten wir Sie unbedingt eine Zweitprä-

ferenz (Nr. 2) anzukreuzen. Die Zuteilung zu den Workshops erfolgt in der Reihenfolge der 

verbindlichen Anmeldungen (Zahlungseingänge). 

Moderation der Tagung: Marlies Lipka

Tagungsbüro:	  Christa Meyer

Tagungsablauf

20 Jahre FiL � auf dieser Fachtagung sollen sich Rückblick, Würdigung des bisher Erreichten 

und Zukunftsperspektiven spiegeln.

Dazu gehört die differenzierte Beschreibung der Qualitätsstandards des Berufsbildes �Inte-

grative Lerntherapie FiL�. Das öffentliche Interesse daran zeigt sich an der Etablierung von 

Studiengängen an Hochschulen sowie an der Entwicklung von Weiterbildungsgängen in pri-

vater Trägerschaft, an der wachsenden Zahl von FiL-Titelträgern/-innen sowie an der Zusam-

menarbeit mit Kostenträgern und anderen Verbänden. Von großer Bedeutung sind die Ak-

tivitäten der Mitglieder in den Regionen. Vielerorts ist eine positive Entwicklung sichtbar. 

Was es aus meiner Sicht zu feiern gibt:

20 Jahre Erfahrung und Weiterentwicklung in der integrativen Lerntherapie zeigen Spuren 

in Schulen, Hochschulen und der Bildungsöffentlichkeit. Wir beteiligen uns an Zukunftsge-

sprächen und arbeiten mit Professionen zusammen, die sich für das Wohl von Kindern und 

Jugendlichen engagieren. Dabei wird �Integrative Lerntherapie FiL� immer mehr zu einem 

Qualitätsbegriff für Praxen, Kostenträger und die Weiterbildung.   

Wir laden alle herzlich ein, auf dieser besonderen Fachtagung Neues aus Wissenschaft und 

Praxis zu erfahren, mit uns in den fachlichen Austausch zu treten und mit uns zu feiern.

Für den Vorstand Inge Kempf-Kurth

Einladung
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Prof. Dr. Martin Korte  

erforscht die zellulären Grundlagen von  

Lern- und Gedächtnisvorgängen  

an der TU Braunschweig

Eröffnungsvortrag, Freitag, 13.30 – 15.00 Uhr

Lernen lernen – Lehren lernen – Lernen fördern: 
Anmerkungen aus Sicht der Hirnforschung
Lernen muss jeder und wir lernen den ganzen Tag, oft ohne es zu merken. Nur erin-

nern wir uns nicht immer an das, was wir uns merken wollten oder merken sollten.

Der Vortrag geht der Frage nach, was die Hirnforschung dazu sagen kann. Unter 

welchen Bedingungen können wir besonders effektiv lernen? Warum täuscht sich 

das Gehirn bei Erinnerungen manchmal? Warum können wir uns manchmal an etwas 

gar nicht erinnern und wie können wir das verhindern? Es wird jedoch auch gezeigt, 

dass unser Gedächtnis wesentlich besser ist, als wir oft vermuten. Der Vortrag richtet 

sich vor allem an Personen, die sich mit Lehr- Lernprozessen beschäftigen. Wie kann 

man Wissen effizient vermitteln? Was sind hier die Limitierungen, die die Natur dem 

Gehirn setzt; welche Rolle spielen Gefühle? Sollen Kinder schon im Kindergarten mit 

einem Computer arbeiten? Welchen Einfluss haben Computerspiele und Fernsehen 

auf das Lernverhalten? Wann sollen Kinder was lernen? �und vieles andere.

Workshop WS_1A, Freitag, 16.00 – 18.00 Uhr

Neurodidaktik
Der Workshop soll der Frage nachgehen, wo und in welcher Form die Erkenntnisse 

der Hirnforschung Einfluss auf die Vermittlung von Wissen haben könnten. Ebenso 

soll die Möglichkeit bestehen darüber zu reden, was auf der Seite der Didaktik von 

der Hirnforschung gewünscht wird an Informationen über eine effektive Lernumge-

bung und Wissensvermittlung. Der Workshop bietet darüber hinaus die Möglichkeit, 

vertiefend auf die Thesen des Vortrags über die sozialen und unbewussten Kompo-

nenten des Lernens und Lehrens einzugehen und eine Diskussionskultur zwischen 

Didaktik sowie den Grundlagenwissenschaften, wie der Hirnforschung, zu initiieren. 

Es soll kritisch diskutiert werden, ob der Begriff �Neurodidaktik� beim momentanen 

Stand des Wissens sinnvoll verwendet werden kann.

WS_1A
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Prof. Dr. phil. Rolf Werning, 

seit 1997 Professor an der Universität Hannover,  

Lehrgebiet Pädagogik bei Lernbeeinträchtigungen, 

Gastprofessur an der Alpen-Adria-Universität  

Klagenfurt, Institut für Erziehungswissenschaft 

und Bildungsforschung,

Geschäftsführender Direktor des Instituts für  

Sonderpädagogik an der Universität Hannover

sowie Supervisor, Weiterbildung in der  

systemischen Psychotherapie

Workshop WS_1B, Freitag, 16.00 – 18.00 Uhr

Lernen und Lernförderung  
aus systemisch-konstruktivistischer Perspektive
Das systemisch-konstruktivistische Paradigma hat seit den 90er Jahren verstärkt im 

erziehungswissenschaftlichen Bereich an Einfluss gewonnen. 

Viele Überzeugungen des sogenannten �gesunden Menschenverstandes� werden 

durch diesen Ansatz in Frage gestellt. Das provoziert, irritiert und regt neue Per-

spektiven auf unsere Wirklichkeit(en) an. In diesem Workshop sollen die theore-

tischen Grundlagen systemisch-konstruktivistischen Denkens vorgestellt und die 

damit verbundenen Anregungen für pädagogisches Handeln und Lernförderung 

aufgezeigt werden.

Workshop WS_2B, Samstag, 14.30 – 16.30 Uhr

An Lösungen Denken!  
Lösungsorientiertes Arbeiten in pädagogischen 
Kontexten
Lösungsorientiertes Arbeiten will neue Sichtweisen auf die Bearbeitung von Stö-

rungen und Problemen anregen. Ziel ist es, ein Denken �gegen den Strich� zu för-

dern, um so das kreative Potential der Beteiligten zu nutzen. In diesem Workshop 

sollen die theoretischen Grundlagen und praktischen Möglichkeiten dieses Ansatzes 

für die Förderung von Kindern mit sozial auffälligen Verhaltensweisen vorgestellt, 

diskutiert und erprobt werden.

WS_1B 

WS_2B
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Prof. Dr. Marianne Nolte

Professorin für Erziehungs- 

wissenschaft  unter besonderer  

Berücksichtigung der Didaktik der Mathematik,  

besonders mathematischer Anfangsunterricht, 

Arbeitsschwerpunkte: Rechenstörungen 

bei Kindern und Erwachsenen/ 

mathematische Hochbegabung im Grundschulalter, 

seit 2001 Kooperation beim Aufbau des 

Weiterbildungsstudiums Integrative Lerntherapie 

mit Prof. Dr. Carl Ludwig Naumann und dem  

Fachverband für integrative Lerntherapie e. V. (FiL)

Workshop WS_1C/2C, Freitag, 16.00 – 18.00 Uhr/ Samstag, 14.30 – 16.30 Uhr

Lernen unter erschwerten Bedingungen – Förder-
möglichkeiten in mathematischen Lernprozessen
Lernstörungen als Frage zu betrachten, wie die Situation des Kindes und die Situation 

im Unterricht zusammen passen, erfordert von einer therapeutischen Intervention, 

die Lernbiographie des Kindes genauer zu erfassen. Um dem entsprechend therapeu-

tische Ansätze entwickeln zu können, müssen einerseits Fragen zu den Inhalten ge-

stellt werden: �Was muss ein Kind lernen?�, �Welche Voraussetzungen werden dafür 

benötigt?�, �Wie kann dieses Kind lernen?� sowie methodische Fragen, die sich mit der 

konkreten Ausgestaltung von Lernsituationen befassen. 

Im Workshop werden anhand ausgewählter Inhalte verschiedene Fragen zur Gestaltung 

des Lehr-Lernprozesses in der Einzelarbeit mit betroffenen Kindern angesprochen.

WS_1C 

WS_2C

Prof. Dr. Cordula Löffler

Professorin für Sprachliches Lernen an der  

Pädagogischen Hochschule Weingarten.  

Sie hat zwölf Jahre in der außerschulischen  

Förderung mit lese-rechtschreibschwachen  

Kindern und Jugendlichen sowie erwachsenen 

(funktionalen) Analphabeten gearbeitet. 

Workshop WS_1D/2D, Freitag, 16.00 – 18.00 Uhr / Samstag, 14.30 – 16.30 Uhr

Spracherwerb und  
Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten
Spracherwerb und Schriftspracherwerb stehen in engem Zusammenhang. Kinder 

mit Auffälligkeiten in der Sprachentwicklung können Schwierigkeiten beim Lesen- 

und (Recht-)Schreibenlernen zeigen, wenn ihre sprachlichen Voraussetzungen nicht 

berücksichtigt werden. 

Im Workshop werden wir Spracherwerbsstörungen auf den einzelnen sprachlichen 

Ebenen betrachten: auf der phonetischen/phonologischen, der morphosyntak-

tischen, der semantisch-lexikalischen und der pragmatisch-kommunikativen Ebene. 

Daran anknüpfend setzen wir uns mit der Frage auseinander, wie sich diese sprach-

lichen Störungen auf den Schriftspracherwerb auswirken können und wie man Kin-

der mit Sprachstörungen gezielt unterstützen kann. 

WS_1D 

WS_2D
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Dipl.Psych. Joachim Hackler

Seit vielen Jahren als Integrativer Lerntherapeut, 

Psychologischer Psychotherapeut und Kinder- & 

JugendlichenTherapeut in eigener Praxis, in Klinik, 

Supervision und Therapieausbildung aktiv

Workshop WS_1E/2E, Freitag, 16.00 – 18.00 Uhr/ Samstag, 14.30 – 16.30 Uhr

„Und wie, bitte, lernen Sie, …”
� auf sich selbst gut aufzupassen?� Therapeuten sind Experten dafür zu sorgen, 

dass es anderen gut geht. Doch wie sieht es auf der anderen Seite aus? Wie gehen 

sie mit sich selbst um? Was hilft ihnen, auch morgen noch ihren Aufgaben gewach-

sen zu sein, einen Burnout zu verhindern und Selbstachtsamkeit nicht nur zu for-

dern, sondern auch zu leben? Darauf wird der Workshop keine perfekten Antwor-

ten liefern. Er bietet aber die Chance über theoretische wie praktische Inputs und 

die Erfahrung der Teilnehmer Inseln der Selbstsorge und Widerstandsressourcen 

(wieder) zu entdecken bzw. sich gestärkt (wieder) auf die Suche zu machen. Einge-

laden sind alle, die sich mit diesem schwierigen Thema auseinander setzen wollen � 

alte Hasen wie auch Novizen. 

WS_1E 

WS_2E

Dipl.-Päd. Detlef Träbert

Schubs-Schulberatungsservice,

Jahrgang 1953, Diplom in Erziehungswissenschaften,

Schwerpunkt Bildungsberatung,

18 Jahre Hauptschul- und Beratungslehrer,

seit 1996 freier Schulberater,  

Vortrags- und Fortbildungstätigkeit

sowie päd. Fachjournalist und

Autor mehrerer Ratgeberbücher,

Bundesvorsitzender der Aktion Humane Schule e.V.

Workshop WS_1G, Freitag, 16.00 – 18.00 Uhr und WS_2F, Samstag, 14.30 – 16.30 Uhr

Rechtschreibung SINN-voll üben mit der  
Schubs®-Methode – ein gehirngerechtes Trainingskonzept

Die therapeutische Arbeit mit legasthenen Kindern an psychologischen, sensorischen 

und motorischen Aspekten der Problematik schafft die Basis für den Lernerfolg. Doch 

darüber darf das Üben des Rechtschreibens selbst nicht vernachlässigt werden.

Die Schubsfi-Methode ist in diesem Sinne ganzheitlich angelegt. Sie kombiniert ver-

schiedene Techniken, Strategien und Methoden, unter anderem das rückwärtige Ab-

bauen der kritischen Wörter (nach Hiltraud Prem, �Eine vergnügte Ballonfahrt ins 

Leseland�).

Im Workshop wird das Konzept vorgestellt und einige der Trainingsschritte können 

eingeübt werden. Damit können Lerntherapeuten ihr methodisches Repertoire für 

die praktische Arbeit erweitern. Das Konzept basiert auf dem Buch �Richtig schreiben 

lernen� von Detlef Träbert (nur noch beim Autor erhältlich). 

WS_1F 

WS_2F



Annette Höinghaus (Dipl.Kaufm.)  

ist seit 1999 Mitglied im BVL und war von  

2000-2005 im Vorstand des BVL als betroffene 

Mutter von zwei legasthenen Kindern aktiv.  

Seit 2006 unterstützt Frau Höinghaus als freie  

Mitarbeiterin den Verband im Bereich Marketing, 

Öffentlichkeitsarbeit und als Pressesprecherin. 

Workshop WS_1F, Freitag, 16.00 – 18.00 Uhr

Schaffung neuer Netzwerke
Effektive Zusammenarbeit zwischen Eltern, Schule und Therapeut
Schülerinnen und Schüler, die von einer Legasthenie oder Dyskalkulie betroffen 

sind, brauchen �funktionierende� Netzwerke, damit sie einen begabungsgerechten 

Schulabschluss erreichen können. Der BVL möchte neue Wege aufzeigen, die dafür 

sorgen, dass sich anforderungsgerechte Strukturen bilden, die den betroffenen Kin-

dern gezielt helfen.

In dem Workshop sollen folgende Schwerpunkte gesetzt werden:
Eltern: Aufzeigen der Möglichkeiten und Grenzen der Einbindung.

Schule: Befähigung der Schulen � Wie kann und muss individuelle Förderung in  

 der Schule aussehen? Überblick über den aktuellen Status des Schul- 

 projekts LISA, an dem 20 Schulen, 90 Klassen und 2000 Schüler teil- 

 genommen haben. Möglichkeiten und Grenzen der Schulen werden  

 dargestellt.

Therapeut: Die Rolle des Therapeuten im Netzwerk. Ist der Therapeut der Netz- 

 werkmanager?

Der Workshop soll mit einer Vision eines funktionierenden Netzwerkes von Schule, 

Eltern und Therapeuten abschließen und erste Ansätze für eine erfolgreiche prak-

tische Umsetzung aufzeigen.

WS_1F 
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Dr. Hans E. Utz  

arbeitet u. a. am Seminar für Heilpädagogik am 

Evangelischen Institut für Sozialpädagogische 

Aus- und Fortbildung in Tübingen und  

beschäftigt sich mit der Bedeutung der  

Neurowissenschaften für Pädagogik und  

Therapie. Daneben hat er umfangreiche Erfah-

rungen in neuropsychologischer Diagnostik.

Hauptvortrag, Samstag, 11.30 – 13.00 Uhr

Das menschliche Gehirn:  
Zwischen nutzungs- und erfahrungsabhängiger 
Formbarkeit und unumkehrbarer Verletzlichkeit 
Neurowissenschaftliche Grundlagen des Lernens und ihre Bedeu-
tung bei der Behandlung von Lern- und Leistungsstörungen

Die Neurowissenschaften haben in den letzten Jahren über Funktionsabläufe und 

Arbeitsweisen des menschlichen Gehirns eine Fülle neuer, faszinierender Forschungs-

ergebnisse hervorgebracht. Besonders die Erkenntnisse über die neuronalen Grund-

lagen des Lernens und die Forschungen über die enorme Regenerationsfähigkeit 

und Formbarkeit des Gehirns belegen, wie sich Bildungs- und Erziehungserfah-

rungen in den Gehirnen von Kindern und Jugendlichen niederschlagen.

Doch neben dem Wissen um die erfahrungsabhängige Formbarkeit des mensch-

lichen Gehirns begründen die modernen Neurowissenschaften ebenso überzeugend 

die Empfindlichkeit und unumkehrbare Verletzlichkeit des Gehirns durch die Einwir-

kung schädigender Lebenserfahrungen.

Damit liefern die Neurowissenschaften zum einen nützliche Hinweise für die ange-

messene Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen, um nachhaltige positive Verände-

rungen im Erleben und Verhalten der uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen zu 

bewirken.

Zum anderen klären sie darüber auf, wie die Entwicklungs- und Lebensräume be-

schaffen sein müssen, um die Kinder und Jugendlichen vor unabänderlichen Schädi-

gungen ihres Gehirns zu bewahren. 

Workshop WS_2A, Samstag, 14.30 – 16.30 Uhr

Das Gehirn als funktionelles System 
Einführung in die neuropsychologischen Grundlagen  
von Teilfunktionsschwächen

Ausgehend von den Funktionsweisen des menschlichen Gehirns wird die Theorie der 

„Funktionellen Systeme“ von LURIA & WYGOTSKI vorgestellt. Sie soll als  

Denkwerkzeug zur Analyse von Teilfunktionsschwächen dienen. Davon werden die 

Konsequenzen für die Differentialdiagnostik und Förderung abgeleitet.

Die Devise lautet:

„Von der diagnostischen Zuweisung allgemeiner „Störungsbilder“ 

zur differentialdiagnostischen Erfassung des einzigartigen Einzelfalls“

Jedes Kind / jeder Jugendliche mit einer Teilfunktionsschwäche ist ein �Unikat�  

und erfordert spezifische Behandlungs- und Unterstützungsmaßnahmen. 

Die Inhalte werden durch Vortrag, angeleitete Eigenerfahrungen, praktischen 

Übungen und anhand von Fallbeispielen in Videodemonstrationen erörtert und  

erarbeitet.

WS_2A
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Freitag, 8. Mai 2009, 19.00 Uhr

Musikalische Eröffnung, Duo Maike und Matthias: Gesang und Gitarre

Grußwort von der Gründerin und Ehrenvorsitzenden Frau Dr. Helga Breuninger

Rückblicke auf 20 Jahre FiL, Angelika Nührig, ehemalige Vorstandsvorsitzende

Musikalisches Zwischenspiel, Duo Maike und Matthias: Gesang und Gitarre

Grußworte befreundeter Verbände:

- Annette Höinghaus (Bundesverband Legasthenie und Dyskalkulie e.V.)

- Detlef Träbert (Aktion Humane Schule e.V.)

Gegenwart und Perspektive des FiL, Inge Kempf-Kurth, Vorstandvorsitzende

Musikalische Überleitung

Abendbuffet

Impro-Gruppe „Souffleusenstreik“ aus Stuttgart

Zeit für Gespräche mit Kolleginnen und Kollegen, Nachsinnen, Plaudern, Lachen …

Maike und Matthias, Gesang und Gitarre

Von Jazzballaden bis hin zu HeavyRock-

Songs, von bekannten Popmelodien bis hin 

zu melancholischen Bluesklängen � und das 

ganze in Minimalbesetzung. 

Die Sängerin Maike Lindemann und der Gi-

tarrist Matthias Kurth lernten sich während 

ihres Musikstudiums am Conservatorium in 

Arnheim (NL) kennen. Schnell wuchsen sie 

musikalisch zusammen und begannen Stü-

cke verschiedenster Stilrichtungen individu-

ell zu interpretieren. Durch eigenwillige und 

virtuose Bearbeitungen klingen selbst altbekannte Jazzstücke frisch und neu. 

Dabei überzeugt Sängerin Maike durch ihre klare und direkte Ausdruckskraft, 

während Gitarrist Matthias seine Gitarre mitunter wie eine ganze Funkband 

klingen lässt.

DIE IMPRO SHOW

Schalte den Intellekt aus und heiße die Phantasie willkommen. Sie wird dich an 

Orte führen, die du nie zuvor gesehen oder für möglich gehalten hast. Die 

Impro Show ist ein interaktives Spontan-Spektakel der Schauspielkunst! Alle 

Schauspieler sind ausnahmslos wild entschlossen die Dinge gefährlich zu ma-

chen, lieben das Risiko und den improvisatorisch theatralen Weg in eine unbe-

kannte Zukunft, während die meisten Schauspieler (im herkömmlichen Sinne) 

um Sicherheit kämpfen. Die Zuschauer werden aktiv ins theatrale Geschehen 

miteinbezogen, sind Ideengeber, statten die Szenen mit Titel, Handlungsan-

weisung oder Charakteren aus und führen live Regie. Nach dem ultimativen, 

gemeinsamen Einzählen verbleiben den Akteuren nur noch wenige Sekunden 

und der imaginäre Vorhang hebt sich, die Szene beginnt. Nichts ist bei dieser 

Comedy-Show unmöglich, nichts ist vorhersehbar, jede Szene eine einzigartige, 

manchmal gar phantastische Premiere.

Vorhang auf für die Impro-Gruppe �Souffleusenstreik� aus Stuttgart!

Festprogramm zum 20-jährigen Jubiläum 

des Fachverbandes für integrative Lerntherapie e.V. (FiL)
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Bitte beachten:  

Die Anzahl der Plätze 

ist begrenzt. Deshalb 

erfolgt die Zusage in 

der Reihenfolge des 

Zahlungseingangs!
Danach erhalten Sie die  
Bestätigung der Anmeldung.
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Wenn Sie Ihren Aufenthalt für einen Kurzurlaub in Berlin ver- 
längern möchten:	Übernachtung:	 49,00 �  Einzelzimmer
		  79,00 �  Doppelzimmer

Bitte benutzen Sie für Ihre Anmeldung das Anmeldeformular. 
Überweisen Sie die Tagungsgebühr auf das Konto des FiL bei 
der Volksbank Osnabrück eG, BLZ 265 900 25 auf die Konto-Nr.  
11 82 85 95 00 mit dem Stichwort FT_2009 und Ihrem Namen. 

Bei Anmeldung nach dem 28. Februar 2009 erhöhen sich die  
Tagungsgebühren jeweils um 50,– � gegenüber dem Ausgangspreis. 
Bei einem Rücktritt bis 4 Wochen vor der Tagung berechnen wir 
eine Bearbeitungsgebühr von 40,– �. Danach ist ein Rücktritt nur 
möglich, wenn ein Ersatzteilnehmer benannt wird, andernfalls muss 
die gesamte Tagungsgebühr bezahlt werden.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und Ihre Anregungen und wün-
schen Ihnen eine erfolgreiche und anregende Fachtagung 2009. 

Vorstand und Geschäftsfühung

Rabatte für Sammelbestellungen u. a. bitte im Tagungsbüro erfragen.

Tagungshotel

Bildungszentrum Erkner

Seestr. 39, 15537 Erkner

Tel.: 03362 / 769 0

Fax: 03362 / 769 909

empfang@bz-erkner.de 

www.bz-erkner.de 
Informationen zum BZ Erkner, 
dem Hotel am grünen Stadtrand 
von Berlin, und zur Anfahrt  ent- 
nehmen Sie bitte dem beilie
genden Flyer oder  
www.bz-erkner.de.

FiL Tagungsbüro

Christa Meyer

Tel.: 05401 / 3659404

Fax: 05401 / 3659405

gstelle@lernfil.de 

www.lerntherapie-fil.de

Büchertische

Wie im Vorjahr werden zahlreiche 
Verlage wieder ein informatives 
Rahmenprogramm mit einer rei-
chen Auswahl an Literatur, Spielen 
und Materialien zu besonderen 
„Messepreisen“ anbieten.  
Angefragt sind u. a.:
•	 Buchhandlung Elke Dieck
•	 Buchhandlung Kornelia Oetzel 
•	 Cornelsen Verlag
•	 Hogrefe Verlag (Testzentrale)
•	 Medienwerkstatt Mühlacker
•	 ProLog Therapie- und  

Lernmittel
•	 Taurus Verlag
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Tagungsgebühren und Anmeldefristen

Die Teilnehmergebühren setzen sich zusammen aus:  
Tagungsgebühr, Übernachtung, Vollverpflegung (Freitag:  
Mittagsimbiss, Kaffee, Abendbuffet; Samstag: Frühstück,  
Mittagessen, zwei Kaffeepausen) sowie dem Tagungsreader.

Bei verbindlicher Anmeldung bis zum  
28. Februar 2009 betragen die Kosten:

für Mitglieder des FiL:
270,– �	 mit Übernachtung im Einzel- oder Doppelzimmer  
	 (8.–9.5.09)
225,– �	 ohne Übernachtung mit Verpflegung (8. und 9.5.09)

für Nicht-Mitglieder:
320,– �	 mit Übernachtung im Einzel- oder Doppelzimmer
275,– �	 ohne Übernachtung mit Verpflegung 

Tageskarten:
125,– �	 Freitag, 8.5.09 mit Gala-Abend
  90,– �	 Freitag, 8.5.09 ohne Gala-Abend 
100,– �	 Samstag




